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Senioren und Pfl egeSenioren und Pfl ege
VdK-Aktion „Nächstenpfl ege“VdK-Aktion „Nächstenpfl ege“

„EINE KAMPAGNE MIT KÖPFCHEN“
VdK-Kreisverbände unterstützen die Aktion „Nächstenpfl ege“ des VdK-Bundesverbands

MAIN-TAUBER-KREIS (RED). „Nächs-
tenpfl ege braucht Kraft und Unter-
stützung“, lautet das Motto einer 
aktuellen Kampagne des VdK-
Bundesverbands, die von den VdK-
Kreisverbänden Tauberbischofsheim 
und Mergentheim mitgetragen wird. 
Zur Teilnahme an einer erstmaligen 
Umfrage zur Situation der häuslichen 
Pfl ege hatte im Frühjahr 2021 der 
VdK-Bundesverband aufgerufen. 
Aufgrund des Appells der Kreisver-

bandsvorsitzenden Kurt Weiland 
(Tauberbischofsheim) und Werner 
Seeger (Mergentheim), beteiligten 
sich auch zahlreiche Mitglieder 
beider VdK-Kreisverbände im Main-
Tauber-Kreis an dieser bundesweiten 
Umfrage.
„Wunsch und Wirklichkeit in der 
häuslichen Pfl ege gehen oft weit 
auseinander. Wie sich die Pfl ege 
zuhause gestaltet und woran es kon-
kret mangelt, wissen zumeist nur 

die Betroffenen und deren engste 
Angehörige selbst“, fassten exemp-
larisch Kurt Weiland, Werner Raab, 
Vorsitzender des Bezirksvorstands 
Nordbaden, und Ronny Hübsch, 
Geschäftsführer des VdK-Bezirksver-
bandes Nordbaden,  Resultate dieser 
Studie zusammen. „Seine Nächsten 
zuhause zu pfl egen, ist erfüllend, 
bringt einen aber auch oft an die 
eigenen Grenzen. Körperlich, see-
lisch und fi nanziell. Deshalb fordern 

wir, dass die Politik Pfl egenden mehr 
Unterstützungsangebote, mehr Zeit 
zum Pfl egen ohne fi nanzielle Sorgen 
als auch mehr Hilfe im Haushalt und 
bei der Betreuung sowie mehr Ren-
te ermöglicht“. Die Studie und die 
Kampagne nahmen der VdK-Kreis-
verband Tauberbischofsheim und 
Vorsitzender Weiland zum Anlass für 
eine Gesprächs- und Diskussionsrun-
de. Mit dabei waren MdL Professor 
Dr. Wolfgang Reinhart (Landtagsvi-

zepräsident und -Kreistagsabgeord-
neter), Christoph Schauder (Landrat 
Main-Tauber-Kreis), Elisabeth Krug 
(Kreissozialdezernentin), Moni-
ka Stütz (Vorstandsmitglied VdK-
Kreisverband Mergentheim), Lilo 
Jaksch (stellvertretende Vorsitzende 
des Kreisverbands Tauberbischofs-
heim) sowie Bezirksverbands-Ge-
schäftsführer Ronny Hübsch.
„Bis zum Jahr 2030 werden dop-
pelt so viele Menschen in Baden-
Württemberg pfl egebedürftig sein 
als noch vor zehn Jahren, nämlich 
über fünf Prozent der Bevölkerung. 
Viele davon wollen nicht in ein 
Heim, sondern daheimbleiben“, 
prognostizierte Wolfgang Reinhart. 
Insofern stelle dies eine ganz große 
Herausforderung und eines der Dau-
erthemen der kommenden Jahre dar. 
„Wir haben mit dem zukünftigen 
solitären Kurzzeit- und Tagespfl ege-
zentrum des DRK-Kreisverbands Tau-
berbischofsheim in Wertheim eines 
von landesweit drei Pilotprojekten. 

Dieses wird mit 1,5 Millionen durch 
das Land gefördert“, berichtete der 
Landtagsvizepräsident.
Als „eine Kampagne mit Köpfchen“, 
bezeichnete Christoph Schauder die 
Initiative des VdK-Bundesverbands, 
die von den beiden Kreisverbänden 
Tauberbischofsheim und Mergent-
heim aktiv unterstützt wird. In den 
vergangenen Jahren habe es schon 
einige Verbesserungen gegeben wie 
etwa die Anrechnung der häuslichen 

Pfl ege auf die Rente, aber man sei 
noch längst nicht da, wo man hinwol-
le.  Landrat Schauder: „Die häusliche 
Pfl ege ist für uns im Landkreis ein 
sehr großes Thema, weil aufgrund 
der demografi schen Entwicklung die 
Anzahl pfl egebedürftiger Menschen 
enorm zunehmen wird“. Deshalb 
engagiere sich der Landkreis weit 
mehr als nur nach gesetzlichen Vor-
gaben.Dieses DRK-Vorhaben werde 
zum Beispiel in Wertheim vom Kreis 
mit 250.000 Euro zur Schaffung von 
Kurzzeit- und Tagespfl egeplätzen 
gefördert.„Wir brauchen auch eine 
fi nanzielle Stärkung der häuslichen 
Pfl ege. Der allergrößte Anteil der fi -
nanziellen Aufwendungen fl ießt in 
Einrichtungen der stationären Pfl e-
ge“, bestätigte Elisabeth Krug. Hier-
für stelle der Landkreis insgesamt 
6,6 Millionen Euro inklusive für die 
ambulante Pfl ege und Tagespfl ege 
zur Verfügung. Ansonsten könnten 
sich nur wenige Betroffene oder 
Angehörige eine stationäre Pfl ege 

leisten, auch wenn es seit Anfang 
Januar durch das neue Gesetz zur 
Weiterentwicklung der Gesundheits-
versorgung (GVWG) entsprechende 
Leistungszuschläge seitens der Pfl e-
geversicherung für die stationäre 
Pfl ege gebe, so die Sozialdezer-
nentin. Zudem war in Mannheim 
die Kampagne „Nächstenpfl ege“ 
Hauptthema einer Klausurkonferenz 
des VdK-Kreisverbandes Tauberbi-
schofsheim mit den Vorsitzenden 
der Ortsverbände. „In den Diskus-
sionen sowohl mit den politischen 
und institutionellen Vertretern als 
auch mit den Ortsverbandsvorsit-
zenden haben wir festgestellt, dass 
wir gemeinsam doch etwas in puncto 
Pfl ege bewegen können“, erklärte 
Kurt Weiland. Dazu rief er zur Bil-
dung eines Arbeitskreises auf, der 
sich intensiv mit diesem wichtigen 
Thema auseinandersetzt.„Eine Ana-
lyse der im vergangenen Jahr vom 
VdK-Bundesverband durchgeführten 
Umfrage über die Situation der häus-
lichen Pfl ege durch die Hochschule 
Osnabrück ist erfolgt und deckt sich 
auch mit unseren Erkenntnissen aus 
dem Pfl egebereich“, berichtete der 
Kreisverbandsvorsitzende. Aus die-
ser Analyse sollte der Arbeitskreis 
im Speziellen prüfen, welche Akti-
onen durch die beiden Kreisverbän-
de zum Beispiel in Kooperationen 
mit Fachleuten aus dem Pfl egebe-
reich folgen sowie in welcher Form 
etwa Hausärzte, Ärzte in Kliniken 
sowie Sozialdienste in Krankenhäu-
sern eingebunden werden könnten. 
Dazu gehöre außerdem die Erstel-
lung eines  Fahr- und Zeitplans zur 
Umsetzung der Aktivitäten, die Vor-
stellung der Ergebnisse in beiden 
Kreisverbänden und in den Orts-
verbänden sowie Besuchsdienste 
durch VdK-Ehrenamtliche bei Pfl e-
gepersonen. „Darüber hinaus wür-
de ich mich freuen, wenn vor allem 
auch Personen in dem Arbeitskreis 
mitmachen würden, die berufl ich 
aus dem Pfl egebereich kommen 
und ihre langjährigen Erfahrun-
gen einbringen könnten“, hob er 
hervor. Zusätzlich dazu wird im Rah-
men der Agima auf der Königshöfer 
Messe einen Aktionstag „Nächsten-
pfl ege“ organisiert. Hierzu leitet der 
Landesverbandsvorsitzende H.J. 
Hotz am 22. September 2022 eine 
Podiumsdiskussion mit Politikern. 
„Wir gehen stark davon aus, dass wir 
im kommenden Mai am Muttertags-
Wochenende endlich wieder unse-
re Gesundheitstage Main-Tauber in 
Grünsfeld durchführen können und 
auch dabei die Pfl egethematik im 
Fokus stehen wird“, kündigte der 
VdK-Kreisverbandsvorsitzende an.

Zum Thema Nächstenpfl ege“ luden der VdK-Kreisverband Tauberbischofsheim und Vorsitzender Kurt Weiland zu einer Gesprächs- und Diskussionsrunde ein. Teilnehmer waren 

MdL Professor Dr. Wolfgang Reinhart, Landrat Christoph Schauder , Elisabeth Krug (Kreissozialdezernentin), Monika Stütz (Vorstandsmitglied VdK-Kreisverband Mergentheim), 

Lilo Jaksch (stellvertretende Vorsitzende des Kreisverbands Tauberbischofsheim) sowie VdK-Bezirksverbands-Geschä� s� hrer Ronny Hübsch.                          Foto: Peter D. Wagner

(DJD). Jede und jeder siebte über 
65-Jährige sowie jede und jeder 
vierte über 85-Jährige trinkt zu 
wenig. Das ergab eine Befragung 
des Instituts für Ernährungswis-
senschaften der Rheinischen Fried-
rich-Wilhelm-Universität Bonn. 
Die Ergebnisse sind alarmierend, 
denn Wassermangel bringt den 

Flüssigkeitshaushalt des Körpers 
aus dem Gleichgewicht, die Betrof-
fenen können dehydrieren. „Die 
große Bedeutung einer ausreichen-
den Wasserzufuhr im hohen Alter 
wird unterschätzt. Viele körperli-
che Beeinträchtigungen lassen sich 
auf Wassermangel zurückführen 
oder werden durch diesen begüns-

tigt“, warnt Dr. Stefan Koch vom 
Forum Trinkwasser e.V.

Schon ein geringes Wasserdefi zit 
kann etwa zu einem Rückgang der 
kognitiven Leistungsfähigkeit führen 
- Verwirrtheit oder Demenzerschei-
nungen werden so verstärkt. Auch 
die Wirkung vieler Medikamente 
kann durch einen gestörten Was-

serhaushalt beeinträchtigt werden. 
Zudem holt sich der Körper dann das 
Wasser dort, wo er es bekommen 
kann: Verringerter Speichelfl uss oder 
vermindertes Schwitzen mit entspre-
chenden Nachteilen für die Regula-
tion der Körpertemperatur sind die 
Folgen. Ist die Kreislauffunktion 
beeinträchtigt, kann es schneller 
zu Stürzen mit gravierenden Folge-
schäden kommen. An heißen Tagen, 
an denen ohnehin mehr getrunken 
werden sollte, kann die Situation für 
Hochbetagte schnell lebensbedroh-
lich werden.

Die Deutsche Gesellschaft für 
Ernährung (DGE) empfi ehlt eine 
durchschnittliche Menge von 1,3 
bis 1,5 Litern täglich, bei Älteren 
kann der Bedarf jedoch individu-
ell stark variieren. Wird etwa sehr 
wenig gegessen, fehlt der Flüssig-
keitsanteil, der sonst über die Nah-
rung aufgenommen wird. Aber 
auch rüstige Senioren, die sich viel 
bewegen und Sport treiben, haben 
unter Umständen einen höheren 
Trinkbedarf. Andererseits gibt es 
Krankheiten wie Nierenschäden oder 

Herzinsuffi zienz, die eine geringe-
re Flüssigkeitsaufnahme erfordern. 
Eine Rücksprache mit dem Arzt ist 
hier angeraten. Dr. Stefan Koch weist 
zudem darauf hin, dass besonders 
im hohen Alter transparente Dinge 
nicht so gut wahrgenommen wer-
den: „Dann sollte man Wasser mit 
etwas Fruchtsaft färben oder bunte 
Trinkgefäße verwenden.“

»  Tipps, um Wassermangel 
vorzubeugen:

- Getränke zu allen Mahlzeiten rei-
chen, wenn nötig mit entsprechen-
der Hilfestellung.
- Trinkrituale wie „Aufwach-
Wasser“, „5-Uhr-Tee“ oder 
Nachmittagskaffee schaf-
fen zusätzliche Anreize.
- Getränke in Sicht- und Reichweite 
an verschiedenen, vielfrequentier-
ten Orten bereithalten.
- Ein „Trinkwecker“ oder „Trink-
protokoll“ erinnert an die regelmä-
ßige Flüssigkeitsaufnahme.
- Lieblingsgetränke und wasserhal-
tiges Obst unterstützen zusätzlich.

WASSERMANGEL IM ALTER
Dehydration ist ein signifi kantes Gesundheitsrisiko � r Senioren

Eine ausreichende Wasserzu� hr im hohen Alter ist von großer und o�  unterschätzter Bedeutung.
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